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Telegr. Adreſſe Wuchdruchkerei Annga burg

Schweinitz und die umliegenden Orktſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Donnerstag, den 17. Mai cr.,

nachmittags 5*2 Alhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Verpflichtung der neugewählten Mitglieder der Ge

meinde- Vertretung.

Neubau der mittelſten Brücke betr.
Ueber den Ankauf des Müler'ſchen Grundſtückes.
Antrag des Männer-Turn- Vereins um Gewährung
eines Zuſchuſſes zu den Koſten des 25 jährigen
Stiftungsfeſtes.
Armenſachen.

Antrag der Hüfnerſchaft, Abbruch des Hüfner-
hauſes, Auseinanderſetzung der Antragſtellerin mit
der Gemeinde den Grund und Boden betr.

Annaburg, den 16. Mai 1906.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer unternahm am Mon-
tag mit den Herren der militäriſchen Umgebung
in Automobilen eine Spazierfahrt auf die Schlacht
felder vom 17.18. Auguſt 1870 bis St. Marie aux
Chenes, traf um 7 Uhr im Generalkommando in
Metz ein und nahm daſelbſt Wohnung. Der Kaiſer
begab ſich heute früh bald nach 5 Uhr im Auto
mobil nach der Feſte „Kaiſerin“ und ſtieg dort zu
Pferde, worauf eine größere Uebung begann. So-
dann beſuchte der Kaiſer die Gedenkhalle in Grave-
lotte und in Rezonville das Quartier, das Kaiſer
Wilhelm l. am 16, 17. und 18. Auguſt 1870 be
wohnte.

Donnerstag, den 17. Mai 1906.

Sonntag plötzlich im Hotel Herzog Ernſt in Friedrich
roda einem Herzſchlag erlegen. Vom Kaiſer und
allen den deutſchen Fürſten ſind Beileidstelegramme
eingetroffen. Prinz Friedrich Leopold, der Sohn
der Verſtorbenen, iſt in Friedrichsrodag eingetroffen.
Am Dienstag wurde die Leiche nach Potsdam
überführt. Die königlichen und ſtaatlichen Gebäude
in Berlin waren Montag bereits Halbmaſt geflaggt.
Prinzeſſin Marie Anng war am 14. September
1837 als Tochter des Herzogs Leopold von Anhalt
geboren, ſie vermählte ſich am 29. Novemher 1854
wit dem Prinzen Friedrich Karl, dem „roten
Prinzen“, der am 15. Juni 1885 ſtarb. Die Ehe
der als „die ſchönſte Prinzeſſin am preußiſchen
Hofe“ gekennzeichneten Frau galt bekanntlich als
eine ſehr unglückliche, denn Friedrich Karl war
weniger ein guter Ehemann und Familienvater,
als Soldat, Jäger und Pferdefreund, und Jahre
lang lebten die Gatten voneinander getrennt. Des
Prinzen Hofhaltung in Glienicke und Dreilinden
war ganz die eines fürſtlichen Junggeſellen gewor
den. Ein Gehörleiden, das ſich immer mehr ent
wickelte, erſchwerte der Prinzeſſin den Verkehr mit
der Außenwelt. Die letzten zwei Jahrzehnte ver
brachte ſie faſt immer auf Reiſen. Jhr ſchönes
Palais im vornehmſten Teil Berlins, am Leipziger
Platze bewohnte ſie nur vorübergehend im Winter.
Sonſt weilte ſte meiſt in Jtalien, eine Freundin
der Kunſt und Förderin manches jungen Talentes.
Der Kaiſer hat aus Anlaß des Ablebens der Prin
zeſſtn Friedrich Karl eine Hoftrauer von 14 Tagen
angeordnet.

Ueber die praktiſche Einführung der neuen
Fahrkartenſteuer ſind endgültige Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt. Während der Uebergangszeit bis zur
Durchführung der Perſonentarifreform wird kaum
etwas anderes übrig bleiben, als den Stempel in
Form beſonderer auf die Fahrkarten aufgeklebter
Marken oder in Form von Stempelkarten zu erhe
ben Der Reiſende, ſoweit er nicht auf einen zu

iſt, ſoll dann der Betrag des Reichsſtempels in den
der Fahrkarte eingerechnet werden.

Der Reichsſchatzſekretär hat, wie ſchon kurz
gemeldet, dem Reichstag in einer umfangreichen
Denkſchrift die Ergebniſſe der wegen Einführung
eirres Dreimarkſtückes angeſtellten Ermittelungen
mitgeteilt. Daraus iſt zu entnehmen, daß von den
Handelskammern 129 das Bedürfnis eines Drei
markſtückes verneint, 16 es bejaht haben. Auch
unter den befragten einzelnen Gewerbetreibenden
(Waxenhäuſern uſw.) überwiegt die Zahl der ſich
ablehnend verhaltenden. Jn der Landwirtſchaft iſt
die Stimmung geteilt; in Norddeutſchland über
wiegen die günſtigen Boten. Ein Gutachten der
Reichsbank ſtellt ein Bedürfnis für die in Frage
ſtehende Münzform entſchieden in Abrede

Die Berliner Fleiſcher-gnnung hat trotz
ſtarken Rückganges der Viehpreiſe ihren Mitgliedern
empfohlen, an den bisherigen hohen Preiſen für
Fleiſch feſtzuhalten, angeblich weil im Herbſt das
Vieh wieder teurer werden könnte. s

Neue Kämpfe in DeutſchOſtafrika. Das kai
ſerliche Gouvernement berichtet aus Dar-esSalam
folgendes Die Kompagnie Schönberg operiert ſeit
Anfang Mai am Nambuefluß nördlich von Liwale
gegen die Matumbileute. Die Verluſte dieſer be
trugen in einem kleinen Gefecht 40 Tote und 30 Ge
fangene. Die 15. Kompagnie Wunderlich ſtellte eine
ſichere Verbindung zwiſchen Vidunda und Mahenge
her. Der Fährbetrieb bei Jſakara iſt wieder ein
gerichtet. Die Operationen der Abteilung Johannes
im Norden des Bezirks Songeg nehmen einen
günſtigen Verlauf. Der Süden von Songega ſcheint
beruhigt.

Aus DeutſchOſtafrika wird berichtet, daß
das Keſſeltreiben der verſchiedenen Abteilungen un
ſerer Truppen gegen die Reſte der rebelliſchen
Schwarzen erfolgreichen Fortgang nimmt. Verſchie
dene Häuptlinge ſind, wie neulich ſchon gemeldet,

Prinzeſſin Friedrich Karl
Friedrich Karl von Preußen iſt in der Nacht zum

r Die letzte Rate.
8] Roman von Karl Schmeling.

(Foriſehung.)

„Luiſe Reuſer wird bald über ein ent
n Tier zu verfügen haben,“ antwortete
e Dame mit einem Anfluge von Hochmut.

Sodann muß der erſte Unterricht in einer
geſchloſſenen Bahn ftattfinden,“ fuhr Leutnant
von Weilmann unbeirrt fort und eine ſolche
ſteht uns nicht zu Gebote.“

„Nicht 2 Warum denn nicht meinte
Fräulein Reuſer. „Die Frau Major ift dochr oft in der Bahn des Regiments ge

en
„Es hat das auch viel böſes Blut gemacht,“

antwortete Weilmann, außerdem war ſie eben
die Frau Major. Jch aber bin nicht der Herr
Major, ſondern nur ein einfacher Leutnant, und
Sie ſind nicht

Der Leutnant brach verlegen werdend ab
er war in ſeinem Eifer zu weit gegangen.

„Nun, warum ſprechen Sie denn nicht aus,
mein Herr rief Luiſe lachend. „Jch bin
nicht Jhre Frau. Werde es auch nicht werden.
Bah! Das hat ja aber mit meinem Reit
unterrichte gar nichts zu tun

„Jhr Wunſch kann jedoch auf einem andern
Wege leicht in Erſüllung gehen,“ ſagte der
Leuinant, nachdem er ſich zu faſſen geſucht
hatte Sie reiſen häufig zur Refidenz. Nehmen
Sie während Jhres Aufenthaltes daſelbſt einige
Stunden. Sind Sie ſattelfeft geworden, ſo
ſoll es mich ſehr glücklich machen, Sie in der
edlen Reitkunft weiter zu bringen.

Prinzeſſin
Karten erhalten.

„Das ift mir zu weitläufig,“ ſagte Fräulein
Luiſe nach kurzem Beſinnen ſehr kühl. Ichgedachte gleich zu Pferde zu ſteigen, um hieſe

Kunft ſo nebenbei auf Spazierritien mit Jhnen
zu erlernen.“

„Davon muß ich im Intereſſe Jhrer r
lichen Sicherheit entſchieden abraten, gnädigesFräulein,“ antwortete Weilmann lebhaft „Sie

können zu leicht Unglück haben
Welche Beſorgniſſe, welche Umſtändlichkeit

rief Luiſe weiblich launenhaft. „Wenn ich nur
T eine ablige Dame wäre, dann würden ſolche
Einwürfe nicht gemacht, ſondern alle Hinder
niſſe zuvorkommend und opferwillig aus dem
Wege geräumt werden

„Aber gnädiges Fäulein!“ äußerte der
junge Mann, ſehr unangenehm überraſcht, in
vorwurfsvollem Tone.

„Warum nennen Sie mich immer gnädiges
Fräulein 2“ fuhr Luiſe heftig fort. Ich bin
kein gnädiges Fräulein will es auch nicht
ſein. Die dumme Bezeichnung gleicht einem
Brocken, der aus Bedauern hingeworfen wird.
Jch danke dafür. Laſſen wir übrigens den
Plan wie die ganze Unterhaltung fallen. Jch
habe genug davon

Ehe der Leutnant noch ein Wort zu äußern
vermochte, ſprang Luiſe von ihrem Sitze auf
und eilte zum Zimmer hinaus.

So arg hatte ſich die junge Dame bisher
noch nicht gehen laſſen, ſo launenhaft und eigen
finnig fich noch nicht gezeigt. Weilmann er
ſchrak deswegen aus doppelten Gründen. Es
ſchien ihm das beſte zu ſein, das Haus zu
verlaſſen, ohne eine Erklärung herbeizuführen,

ſamimengeſtellten Fahrſchein reiſt, würde dann zwei
Mit er Einführung des neuen

gehängt. Bei Kihanda wurden die dort verſam-
melten Schwarzen durch die Kompagnie von der

wir nund er tat dies. Zugleich jedoch nahm er es
ſich feſt vor, von der Stunde ab mit der Aus
führung des von ihm gefaßten Entſchluſſes zu
beginnen.

3.

Am Abend des nächſten Tages ſaß der
Leutnant v. Weilmann in ſeiner Wohnung,
ganz in die Arbeit, die er vorgenommen hatte,
vertieft. Plötzlich wurde die Tür des Zimmers

ſtürzte herein.
„Relten Sie mich verbergen Sie mich

ich werde verfolgt man darf mich hier
nicht finden keuchte die junge Dame, die am
ganzen Körper bebte, deren Geſicht leichenblaß
und deren Toilette ftark in Unordnung war.

Weilmann war erſchocken aufgeſprungen.
Aus ſeinen Phantaſien geriſſen, ſchien er einen
Augenblick ſelbſt nicht zu wiſſen, ob er wache
oder träume. Doch kurze Zeit genügte für ihn,
fich zu faſſen. Er horchte einen Augenblick auf
ein von der Straße heraufdringendes Geräuſch.
Man vermochte lautes Sprechen, Lachen und
kräftige Tritte in der ſonſt ſo vereinſamten
Straße zu unterſcheiden.

Ohne ſich weiter mit Worten aufzuhalten,
ergriff Weilmann die Hand der unter ebenſo
ſonderbaren wie aufregenden Umſtänden bei
ihm erſcheinenden jungen Dame und führte ſie
eilig in das Nebenzimmer. Hiernach verſchloß
er die Tür desſelben, zog den Schlüſſel ab,
ſteckte ihn zu ſich und nahm wieder am Tiſche
Platz. Jm nächſten Augenblicke pochte auch
ſchon femand. Weilmann rief mit lauter

heftig aufgeriſſen und Fräulein Luiſe Reuſer ſch

Stimme „Herxein griff jedoch zugleich nach
dem Klingelzug, um ſeinem Burſchen ein Zeichen
zu geben.

Auf die gedachte Aufforderung des Leut
nants erſchienen zwei Perſonen im Zimmer.
Die eine derſelben war ein junger, ſehr gut
mütiger, aber auch für ſehr leichtſinnig geltender
Offizier der Garniſon. Begleitet war der Herr
von einem hochgewachſenen, ſchlanken Manne
et deſſen Antlitz bleich und abgelebt er

en
„Guten Abend, Herxx- Kamerad!“ rief der

Offizier lachend. „Verzeihen Sie, wenn wir
ſtören ſollten. Wir ſahen Licht bei Jhnen und
beſchloſſen deshalb, Sie unverſehens in Jhrer
Klauſe zu überfallen.“

Der Leutnant v. Weilmann hatte ſich er
hoben. Er verbeugte ſich förmlich und etwas
kühl gegen den Herrn in Zivil dem Kameraden
nickte er nur zu. Der Burſche betrat hinter den
Herren das Gemach. „Der Kberfall ift ge
lungen,“ erklärte Weilmann, ich halte mich
ſchlecht gedeckt. Es war ſehr freundlich von
Jhnen, an mich zu denken. Leider bin ich
nicht in der Lage, von Jhrer gütigen Berückſich
tigung profitieren zu können, ſondern befinde
mich bei einer Arbeit, die keine Unterbrechung
zuläßt.“

„Da haben wir es, Huldringen!“ rief der
Kamerad lachend. Na, unter uns geſagt, wirwaren darauf gefaßt, Verehrter. Wer ſo nach

drücklich auf den Marſchallsſtab losgeht, wie
Sie, hat natürlich keine Zeit für ein paar loſe
Vögel übrig. Nehmen Sie nur wieder Platz.
Jhr würdiger Haus und Stallintendant wird



Marwitz überfallen und total zerſprengt. Die Neger
hatten 94 Tote, deutſcherſeits waren 2 verwundet.
Gegen Ende dieſes Monats dürften die Operationen
in der Hauptſache zum Abſchluß gebracht ſein.

Rußland. Die Luft geht ſcharf in der ruſſi
ſchen Reichsduma. Bereits in der Eröffnungs-
ſitzung ſind dort Worte gefallen und Anſichten aus
geſprochen worden, die man bisher in Rußland
nicht laut werden laſſen durfte. Es wird bereits
den gegenwärtigen Machthabern klar geworden ſein,
daß die Duma kein Schattengebilde iſt und das
insbeſondere die Linke friſch und frei von der Leber
weg redet hoffentlich wird ſie entſprechend handeln.
Ueber den Schluß der Sitzung meldet ein Telegramm
aus Petersburg: Die Wahl Muromzews zum Prä
ſidenten wird mit lautem Beifall aufgenommen.
Dieſer beſteigt ſodann unter lautem Beifallsrufen
die Präſidententribüne. Als erſter bittet Petrunke
witſch ums Wort. Auf Aufforderung des Präſi
denten beſteigt er die Rednertribüne und bezeichnet
es als Pflicht der Ehre und Würde, daß das erſte
freie Wort denen geweiht ſei, die für die Freiheit
der Heimat ihre Freiheit geopfert hätten. (Stür
miſcher Beifall.) Alle Gefängniſſe ſeien überfüllt,
tauſend Hände ſeien der Duma, Freiheit erflehend,
entgegengeſtreckt. Es ſei Pflicht, alles daran zu
ſetzen, daß die Freiheit, die ſich Rußland erkauft
habe, keine neuen Opfer mehr koſte. (Sürmiſcher
Beifall.) Friede und Eintracht werden gefordert.
Obgleich dieſe Frage bei der Adreßdebatte zur
Sprache kommen werde, ſo ſei es doch unmöglich,
den lauten Schrei des Herzens zurückzudrängen
und die Frage nicht ſchon jetzt zu berühren. Das
freie Rußland fordere die Befreiung der Verhafteten.
(Stürmiſcher Beifall.)

Etwas verſtimmt hat am Zarenhofe der
ſelbſtbewußte Ton, den die Dumg angeſchlagen hat,
indem ſie eine allgemeine Amneſtie verlangt, nicht
darum bat. Auch dem Präſidenten iſt es verübelt,
daß er die Verſammlung als höchſte Autorität be
zeichnete. Aus der allgemeinen Amneſtie wird
ſchwerlich ſofort etwas werden. Daneben fühlt ſich
auch der neue Miniſterpräſident Goremykin verletzt,
weil der Zar mehr auf unverantwortliche Ratgeber
hört, wie auf ihn. Alſo kein wolkenloſer Himmel!

Außerdem ſtreiken die Arbeiter der Petersburger
Waſſerwerke und der größeren Jnduſtrien. Aus
Zentrale Rußland werden mehrere neue Gewaltaten
und Angriffe auf Poliziſten berichtet.

Deutſcher Reichstag.
Am Freitag war die 100. Sitzung, der zu Ehren ein Blumen

ſtrauß auf dem Präſidententiſche prangte. Die Beratung der
Erbſchaftsſteuervorlage wurde fortgeſetzt bei den Beſtimmungen
über die Steuerbefreiungen und bei S 14, der für die Zuwen
dungen an wohltätige Stiftungen und Kirchen die Stener auf
5 vom Hundert herabſetzt. Abg. v. Savigny (Ztr.) beantragte
auch hierfür völlige Steuerfreiheit, während Abg. MüllerMei
ningen (frſ. Vp.) mindeſtens 10 Prozent vorſchlug, wobei er
gusführte, daß unter den großen Zuwendungen an die tote Hand
das Wirtſchaftsleben ſtark leide. Abg. Stöcker (b. k. Part.) er
klärte demgegenüber, wenn die ſozialen Gegenſätze in England
und Amerika nicht ſo groß ſeien wie bei uns, ſo liege das daran,
daß dort für milde Zwecke vielmehr gegeben werde. Milde
Gaben ſeien notwendig, weil wir die Liebe der Menſchen brauchten,
und deshalb empfehle ſich Steuerfreiheit hierfür. Schatzſekretär
v. Stengel bat, es bei den Kommiſſionsbeſchlüſſen, die die Mitte
hielten, zu belaſſen. Hierauf kam es zu einer längeren, zum
Teil perſönlichen Auseinanderſetzung, dann wurde der Vorſchlag
der Kommiſſion angenommen mit 171 gegen 75 Stimmen und
die Steuerfreiheit der Landesfürſten mit 143 gegen 75 Stimmen
aufrechterhalten. Auch im übrigen blieb es bei der Faſſung der
Kommiſſion.

uns ſchon hinausleuchten. Gute Nacht, Herr
Kamerad!“

natürlicher als
Herren, welche

Am Sonnabend wurde zunächſt die Diätenvorlage in zweiter
Leſung beraten. Abg. v. Hompeſch (Ztr.) erklärte, ſeine Partei
verſpreche ſich von der Vorlage eine Verſchärfung des Pflicht
gefühls der Abgeordneten und halte deshalb eine Verfaſſüngs
änderung und Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer für un
nötig. Staatsſekretär Graf Poſadowsky trat für dieſe Herab
ſetzung ein. Pplitiſche Zwecke würden nicht verfolgt, nur die
Geſchäfte ſollten ſchneller erledigt werden. In der Einzelberatung
wurden die Beſchlüſſe der Kommiſſion aufrecht erhalten. Eine
Erörterung vvn Belang fand nicht mehr ſtatt.

Preußiſcher Landtag.
Am Freitag wurde, nachdem die Sitzung am Donnerstag

ausgefallen war, die zweite Beratung der Novelle zum Einkom
menſteuergeſetz fortgeſetzt und beendet. Es blieb in der Haupt
ſache bei den Kommiſionsbeſchlüſſen hinſichtlich der Abzüge für
Kinder, des Rechtsmittels der Berufung uſw. Eine längere
Auseinanderſetzung veranlaßte ein freiſinniger Antrag, daß ſich
die Höhe der Einkommenſteuer nach dem jeweiligen Staatsbedarf
richten ſoll. Es erfolgte Ablehnung. Die Anfrage wegen der
Ruſſenausweiſungen wurde von der Tagesordnung abgeſetzt.

Am Sonnabend wurde die Anfrage wegen der Ruſſenaus
weiſungen beſprochen, die Abg. Träger (frſ. Vp.) begründete.
Miniſter des Jnnern v. Bethmann erklärte, unter Berückſichtigung
aller Umſtände habe er angeordnet, daß Perſonen ohne geſicherte
wirtſchaftliche Exiſtenz, ohne Legitimation und ebenſo Perſonen,
die politiſch verdächtig ſind, ausgewieſen werden. Wenn Abg.
Bebel erzählt habe, ein Kriminalkommiſſar habe einen ruſſiſchen
Flüchtling zum Vaterland sverrat verleitet oder zu verleiten ge
ſucht, ſo ſei das unzutreffend. Die Konſervativen ſpendeten dem
Miniſter Beifall. Das Zentrum ließ erklären, daß der Miniſter
um ſo eher im Reichstage hätte ſprechen können. Die National
liberalen tadelten die zu ſtrengen Ausweiſungen-

Lokales und Provinzielles.

Ueberall ſind in den letzten Tagen Ge
witter hernieder gegangen, die mehr oder weniger
von Niederſchlägen begleitet waren. Leider haben
dabei auch Blitzſchläge Menſchenleben vernichtet und
Brände verurſacht. Jn unſerer nächſten Umgebung
iſt der Regen nur ſchwach geweſen und hat die
durch die ungewöhnliche Wärme verurſachte Trocken
heit nicht hinreichend zu beſeitigen vermocht. Die
Neigung für Gewitter iſt aber noch weiter vor
handen und die ſich auch heute wieder zuſammen
ziehenden dunklen Wolken werden uns wohl die
für Felder und Gärten dringend wünſchenswerten
ſtärkeren Niederſchläge bringen. Die abgeblühten
Kirſchbäume laſſen in ihrem Fruchtanſatz eine außer
ordentlich reiche Ernte erwarten, und auch die üb-
rigen Obſtſorten verbürgen zumeiſt ein gutes Er
trägnis. Wir wollen hoffen, daß kein Rückſchlag
in der Witterung die jetzt berechtigten Hoffnungen
auf ein gutes Jahr täuſcht und der Landmann
n Segen voll und ganz in die Scheuern bergen
ann.

Eine amtliche Zählung der Gärt-
nereibetriebe und der in denſelben beſchäftigten
Perſonen hat am 1. Mai in ganz Preußen ſtatt
gefunden. Bisher gehörten die Gärtner, ihre Ge
hilfen und Lehrlinge der land und Forſtwirtſchaft
lichen Kranken und Unfallkaſſe an. Wie wir hören,
wird beabſichtigt, für das Perſonal der ſämtlichen
Gärtnereibetriebe eine eigene Kranken und Unfall
kaſſe zu gründen.

Nach den Berichten im praktiſchen Ratgeber
lauten die Nachrichten über den diesjährigen Ver
lauf der Obſtblüte im allgemeinen günſtig. Es iſt
Ausſicht auf eine ſehr gute Kirſchernte, Birnen dürf
ten reichlich werden. Aepfel laſſen eine gute Mittel
u erhoffen, wenn das Wetter weiterhin günſtig

eibt.

das. Waren denn die beiden

eies.

kennen, muß ich jedoch hinzufügen.
ſchwer war die mir dadurch zugefügte Kränkung

Jeſſen, 12. Mai. Der geſtrige Viehmarkt war
ſehr gut beſucht. Preiſe für Ferkel waren 36-50
Mk. Die Preiſe für Rindvieh ſind jetzt niedriger
geworden.

Dommiteſch, 12. Mai. Als vor einigen Tagen
ein Arbeiter ſich in den Forſt Spitze bei Dahlenberg
zum Stämmeſchälen begab, näherte ſich ihm ein
wandernder Geſelle und knüpfte ein Geſpräch mit
ihm an. Am Arbeitsorte angekommen, entledigte
ſich der Arbeiter ſeiner Geräte und Ueberkleider.
Plötzlich wurde er von dem Stromer beim Kopfe
erfaßt und niedergedrückt. Jedoch gelang es dem
Arbeiter das Schäleiſen wieder zu erfaſſen, mit dem
er nun den Angreifer abwehrte und alsdann noch
kräftig guszahlte. Mit lautem Gebrüll machte der
letztere ſich durch die Kiefern davon und ſchlug ſich
ſeitwärts in die Büſche.

Aebigau, 10. Mai. Die auf die Ermittlung
des Täters des vermutlich in der Nacht vom 10.
zum 11. Februar verübten Einbruches in die hieſige
Stadtkaſſe ausgeſetzt geweſene Belohnung iſt von
500 auf 1000 Mk. erhöht worden.

Tiebenwerda, 12. Mai. Bei dem am geſtrigen
Nachmittag von uns beobachteten Gewitter in SO.
traf ein Blitzſtrahl die auf dem Felde auf Saathai
ner Flur mit Graben beſchäftigke Frau des Wirt
ſchaftsbeſitzers Müller aus Sagathain und tötete ſie
ſofort. Es war dies der einzige Schlag des ohne
Regen dort vorübergehenden Gewitters Am Tage
vorher ſchlug der Blitz dreimal in Gröditz ein
In dem Sägewerk des Herrn Maurermeiſters Joſt
verunglückte heute vormittag der Arbeiter Rößler
aus Lauſitz. R. geriet mit der linken Hand in die
Kreisſäge, die ihm drei Finger glatt abſchnitt.

Wittenberg 14. Mai. Sonnabend nachmittag
entlud ſich hier ein ſchweres Gewitter, brachte aber
nur einen ganz unbedeutenden Niederſchlag. Aus
giebiger war der Regen in dem benachbarten Reins
dorf, wo auch die Frau des in der Dynamitfabrik
beſchäftigten Arbeiters Zimmermann, Mutter von
ſieben Kindern, vom Blitz erſchlagen worden iſt.
Eine geſtern nachmittag hier erfolgte, ſehr heftige
elektriſche Ausgleichung brachte keinen Tropfen des
für unſere Fluren ſo nötigen Regens.

Eilenburg, 12. Mai. (Verzweiflungstat.) Die
junge Ehefrau des Arbeiters Richard Sch. von hier
wurde mit vielen ſchweren Brandwunden bedeckt
in das hieſige Krankenhaus gebracht. Sie hatte ihr
Bett mit Petroleum getränkt und es angezündet,
nachdem ſie ſich hineingelegt hatte. Die Urſache der i
Tat ſoll in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen ſein. Man
zweifelt an ihrem Aufkommen.

Magdeburg, 11. Mai. Ein unfreiwilliges Bad
in der Elbe mußte einer der hier bei dem Pionier
Bataillon dienſttuenden chineſiſchen Offiziere nehmen.
Bei einer Pionierübung trat er trotz mehrmaliger
Warnung zu weit auf einen über dem Waſſer be
ſindlichen Balken hinaus, verlor das Gleichgewicht
und ſtürzte in die Elbe. Pioniere brachten den pudel
naſſen Chineſen ſchnell wieder aufs Trockene

Roßla, 42. Mai. Durch das geſtrige ſtarke Ge
witter ſetzten die Regenmaſſen faſt den halben Ort
unter Waſſer. Jn einigen Gehöſten iſt das Waſſer
ſogar durchs Haus geſloſſen und hat ſich in die
Keller ergoſſen. Auch iſt viel Feldſchaden bei dem
Gewitter entſtanden.

Eisleben, 11. Mai. Heute nachmittag gegen
3 Uhr ging über unſere Stadt ein heftiges Gewitter
nieder, das leider einen ſtarken Hagelſchlag mit ſich
führte. Es fielen Stücke in Größe eines Tauben

An den Bäumen und den Saaten auf dem

Der Leutnant v. Weilmann ſtand ganz verAber ſo
wundert und ratlos da. Wenn er die Sache

J

Weilmann errötete flüchtig er verbeugte ſich
wie vorhin, während die beiden Herren, der
junge Offizier laut lachend, hinausgingen.

„Friedrich,“ ſagte der Leutnant zu ſeinem
Burſchen, „gehe den beiden Herren unbemerkt
nach und ſieh' zu, wo dieſelben bleiben. Dann
Iaß dir den Schlüſſel zu der Gartenpforte vom
Wirte geben und melde dich laut an, wenn du
wieder zu mir herein willſt.“

Der Burſche nickte nur mit dem Kopfe und
ging davon. Weilmann verſchloß die Tür
hinter ihm, dachte noch einen Augenblick nach
und befreite ſeinen Schützling aus dem Neben
zimmer.

Der Leutnant hatte nur über zwei Räum
lichkeiten zu gebieten. Luiſe hatte deshalb ihren
Aufenthalt in dem Schlafzimmer des jungen
Mannes nehmen müſſen. Es war ihr ge
zungen, die frühere Angſt von ſich zu ſchütteln;
doch an Stelle derſelben war jetzt jungfräuliche
Verlegenheit und Scham getreten. Jhr Geficht
glühte fie wagte nicht, das Auge zu dem jungen
Manne aufzuſchlagen.

„Beruhigen Sie ſich völlig mein Fräu
lein,“ ſagte Weilmann, die junge Dame zum
Sofa führend, „ich werde jetzt keinem Fremden
weiter meine Tür öffnen.“

„Was werden Sie von mir denken, Herr
don Weilmann!“ flüſterte Luiſe faſt ſchluchzend.

„Jch denke nur, mein Fräulein,“ erwiderte
der Leuütnant, daß Sie aus irgend einem
Grunde der Hilfe oder des Schutzes bedürftig
waren und dieſen bei mir ſuchten. Nichts

hier geweſen ſind, Jhre Ver
folger

„Das kann ich mir nicht denken ſagte
Luiſe. „Nein, ich glaube nicht! Einen Offizier
habe ich überhaupt nicht in der Nähe bemerkt.“

„Nun, dem Kameraden Brock traue ich auch
die Beläſtigung einer Dame nicht zu,“ erklärte
Weilmann. „JIn bezug auf den andern Herrn
bin ich zwar nicht ſicher er hat nicht den beſten
Ruf. Jedenfalls habe ich wohl vorläufig gut
getan, die Herren ſo abzufertigen wie es ge
ſchehen iſt. Doch darf ich vielleicht Näheres
über die Gefahr wiſſen, in welcher Sie fich be
funden haben oder vielleicht noch befinden

Luiſe bedeckte ihr Geſicht mit den Händen
und ließ den Kopf nach vorne ſinken.

Wie ſoll ich nur Worte finden, um allesrichtig darzuftellen flüſterte die junge Dame.
„Jch habe mich unvorfichtigerweiſe in eine
ſchreckliche Lage gebracht.

„Sie ſprechen ja zu einem Freunde,“ er
klärte Weilmann „und ich darf auch noch
Hinzufügen, zu einem treuen, aufrichtigen
Freunde.“

„Jch weiß es,“ erwiderte Luiſe, indem ſie
durch Tränen einen Blick zu dem jungen Manne
emporwarf, „ich bin deswegen auch ſo grenzen
los unglücklich während der Nacht geweſen.
Jch habe es wirklich ſehr bitter bereut, Sie
geſtern ſo ſchwer gekränkt zu haben.

„Ach nicht doch, Fräulein Luiſe ſagte der
Leutnant abwehrend und tröſtend. Sie waren
ein wenig heſtig, ſagen wir, wenn Sie wollen,launenhaft; zum erſten Male, ſeit wir uns

nicht, wie Sie dieſelbe jetzt darzuftellen ver
ſuchen. Doch das führt uns ja eigentlich von
unſerm eigentlichen Geſprächsthema ab, mein
Fräulein.“

„O nein, nein rief Luiſe heftig. Die
unginckliche Stimmung, in der ich mich befand,
hielt bis Mittag an. Da bekam ich ein Billett,
ein Knabe gab es ab und ſagte, es ſei ihm
verboten, den Abſender zu nennen er kenne
ihn nicht einmal, wenn er ihn auch nennen
möchte. Die Adreſſe trug die Züge Jhrer Hand
ſchrift und ich war daher glücklich über den
Empfang eines Billetts von Jhnen. Jch las
es und wurde dadurch in meiner Annahme
beſtärkt

„Aber mein Gott,“ rief der Leutnant er
ſtaunt, „ich habe kein Billett an Sie geſchickt,
mein Fräulein l

„Jetzt bin ich auch davon überzeugt,“ er
klärte Luiſe, „doch heute mittag war meine
Freude zu groß, um Zweifel aufkommen zu
laſſen. Das Billett verlangte von mir, ich ſolle
mich um halb neun Uhr auf dem Denkmals
platze an der Ecke dieſer Straße einfinden, weil
man ich glaubte, Sie mich notwendig
zu ſprechen hätte. Jch dachte an nichts als
Sie wiederzuſehen, ich erwartete wegen meines
Benehmens von geſtern abend geſcholten zu
werden, ich wollte es ruhig hinnehmen, um
nach dieſer verdienten Strafe Jhre Verzeihung
zu erlangen. Von dieſem Gedanken erfüllt,
kam ich heute abend der an mich geſtellten
Forderung nach

genau nahm, ſo hatte ihm Fräulein Luiſe Reiſer
ſoeben eine Liebeserklärung gemacht.

„Aber aber mein Fräulein,“ brachte
er ziemlich unſicher hervor, „ich hatte ja gar
kein Recht, Jhnen Vorwürfe zu machen und
Sie hatten gar keine Veranlaſſung, meine Ver
zeihung nachzuſuchen. Eine Berichtigung Jhrer
ſrüheren irrtümlichen Meinungsäußerungen hätte
ſich leicht in andrer Weiſe bewerkftelligen laſſen.
Und wie ſollte ich dazu gekommen ſein, ein
abendliches, geheim zu haltendes Stelldichein
von Jhnen zu verlangen, während ich Sie doch
zu jeder Zeit im eigenen Hauſe ſehen und
ſprechen konnte

„Ach Gott ſchluchzte die junge Dame.
„Was taucht nicht alles in dem Gehirn eines
ſich ſelbft quälenden Mädchens auf. Jch glaubte
ja feſt, daß Jhre verletzte Ehre Sie zu dem
Gelübde getrieben haben könnte, nie mehr unſre
Schwelle zu überſchreiten

Weilmann mußte, trotz der unbehaglichen
Lage, in der ſich beide Perſonen befanden,
lächeln. So zartfühlend, wie Fräulein Luiſe
Reuſer glaubte, iſt auch die empfindlichſte
Offiziersehre einer Dame gegenüber nicht.

„Nein, nein, Fräulein,“ erwiderte der Leut
nant, „wenn ich ſchon Gelübde ablegen ſoll, ſo
muß es ſich doch um andre Bedingungen han
deln. Doch laſſen wir dies einſtweilen auf ſich
beruhen. Welche Begegnung hatten Sie denn
nun am Orte des Stelldicheins 2“

DR (Fortfetzung folgt.
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i tenbau in eine Feſtut in Urlaub nach ſeinem Gut Kle Fölſche u. Co. in Magde feinePraktiſchen Natgeber im Obſt und Gar is Es war ihm ein Ur ie Urlaubszeit iſt jetzt nade von Fölſch Schaden beläuft ſich auen Zranttet Beke viere e d e e en her ehe re et e be ihres Mannes verahlenb ſieben von 3000 Mark für den Zuchter der T ber Pückler iſt bisher nicht zurückg be Million. Am Grabe ih n die ſichin ehe hen Roſe. Die Zuerteilung des Preiſes e Ware e jetzt behördlich geſucht. t tete ſich eine junge Witwe in e e ver

beſten ſch kehrt. E 1,000 Mark aus gif Verluſt nicht 3i m zu am 30. Juni durch ein Preisgericht von n Wegen Anterſchlagung von l Chemnitz iſt der über den e en chen Abſchluß fand eine
e ledige Noſenkennern in MünchenGladbach erfolgen. Die der Kaſſe der Kreishauptmannſchaft haſt Neſtler mochte. Einen in Ein Unbeteiligter wurde
nen e egetee Naſe bleibt unbeſchränktes e Bureauaſſiſtent der Kreishauptmann Schlägerei in be Schauſeeſterſchetbe geſteßen und
im Kopfe des Züchters. Sämmtliche Joſengüchter die im deut verhaftet worden. i. Die Genickſtarre nimmt durch eine große ittwunden im Geſicht und an
ng es dem ſchen Reiche ihren Wohnſitz haben, e e Eſſen (Ruhr), 15. Mai. M u der Gemeinde erlitt gefthrliche n ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
mit dem den Preis bewerben. Die Praktiſch n Naeker bedrohlichen Umfang an. te 97 Todesfälle amtlich den r erung verübt. Aus einem Geſchäft m
ann no finden ſich in Nummer 18 des praktiſche ie ſich mit Hamborn wurden bis heu wurde in wurde Seide im Werte vor
e Ponale a tenſrei erhalten wenn er t konſtatiert. ängnis. Die Straf- der e ſtohlen. Auf der Fahrt zuHlug ſich e arte an das Geſchäftsamt des praktiſchen Rat Ein Schulknabe ins Gefängnis. Schulknaben etwa 50006 Mar Der Apotheker bei Turin miß

e rärmittlun aus KleinTritin in e eine Weiche umgeſtellt, a n u Der Generalsſohn und n Marne
pom 10 Vermiſchtes fängnis Der Junge tgleiſe. Glücklicher ſtattfinden. bei Mannheim mit ſeinem M.die hieſige um zuzuſehen, wie ein Zug on Eintreffen des Froben fuhr ſſene Schranke, wurde hinüber ge

e ewitter. Ei Reihe ſchwerer weiſe war der Streich noch vor gegen die geſchlo einer Lokomotive zermalmt.
Verheerende Gewitter. Eine Reihe h s bemerke worden ilbronn ſchleudert und von de ein Geſahrt vei Kaſſelgeſtrigen Gewitter zog Wer und e en m er und e Vom Zu e e ein Landwirt lebenster in 80 Unterfranken und die angrengen ird gemeldet: Jn Lauffen Merkle, Ein Knabe w erlin wollte ein junger

kelsheim ſtand wird g inzipal, den Friſeur Merkle, ährlich verletzt. In Berlin wollt indurch
f. Saatha e württembergiſchen Diſtrikte Jn r en Meter Steinemann ſeinen Prinzipal, drücken des Hal gefährlich v ſchierendes Militär hindur
des V e e e e e ein überfallen. Er machte ihn durch Zudr den Keller Mann durch mar ließ dem „B. D. zufolge

rn dann in den j Ein Leutnant lie t derd tötete e e e gluten drangen in die eſſer Deininger ſes bewußtlos, ſchleppte ihn d ſteckte ſie ſchlüpfen. des Vorwitzigen nie
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iſters Joſt nuten In den Ställen i eiſters Jmhof wurde haben. Steinemann n Gefaängnis, ſchoß ſich Vom e in Berlin ein Arbeiter Es war
er Rößler a haus des Hafnerm ü d ſtürzte in aber auf dem Wege nach de türzte ſich dann in am Donners d Straße tobſüchtig Gewordenen
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ttet werden. Jn e e älzt überzu ne n n e e ſie e v en Gewittern Wiſgfet e e h eachte aber z t d tötete en rtvatter 7 1 die ganze e r c böhmi en Gr c ngefüllte Kirche un t iratete Tochter ſchen Preſſe zufolge in Wolken an der ſächſtſch m cht und völlig eine r wie ſeine erſt n Jahr verheiratete To i t. Ueber die Sickinger Höhe ging e t ßen Brandunglück heimgeſu das Rathaus,
ten Rein Maria Baumgärkner. Drei Perſonen wurden leicht ucht. ieder, der vielfach die Keller und un a Jeaſchert 23 Gebäude, darunter dacht Der
amitfabrit verletzt. Jm Rhein Nahe und Lahntal würde Se erfe der Häuſer unter Waſſer fette Der Wer Heonnten nieder. 90 Familien ſind e n
utter von infolge ſchwerer Gewitter mit Hagelſchlag die Obſt ans n nur mit Mühe gerettet werden. e Tiſchlernmeiſter Knute wurde ſchwer verletzt.
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jors s 7 t Kühe ſind in den
hin die ingetreten. Das gegen die Dienerſchaft gefü äſchert worden. Zweihunder J die Annabei dem e e ſo. eingeſtellt und die d en umgekommen. dierter Un eder Art bar Weh welche

e ſicht e Se Landgericht n rn n e nern Anzeigen x ureiſt verbreitete und geleſenſteegen Gaſthofdiebſtähle i Die Kugel du hierorks dabe &lſtren e en n äulein Ber s erlente einen in dem oberen Stockwerk ſchla e ellett iſt anerkannt guten Grfolg

e J er e nen fenden Sergeanten.Tauben tha Krupp, wird ſi Sa den M gar Fahrung S Se leiderſtoffe, in ſchwar; und farbig,e eigen Zur Führung Roggengqrieskleie, n ts, Handſchuheh Anze gen. meines kleinen Haushalts Weigenschalen, Unterröcke, Korſets, Han nb Reſt wird. wegen Unglückfalls der bis Tonnen isets, Kragen, NManschetten, Se IpsSe/,
igen, recht bald eine Chemisets, SeuBekauntmuchung. de e n und Kinderhemdent Die Lieferung von 4000 kg zuverläſſige alleinſtehen Kapskuechen, Herren Dame i und bunt,

en und Roggen Maſchinen Langſtroh Iſtere Frauensperſon Mized-Mais, e in wei ch ſüsentriggrn in Bunden von 10 kg iſt an den bei gutem Lohn geſucht. Hühnermais, Taillentücher, Strümpfe, Taschentüeher,
ig u Mindeſtfordernden zu vergeben. Ploſſig, Kr. Torgau. grobes und feines d B rchendeiſe rn d e Vapent Helwig. Maisschrot, Hemden,, Rock- u. Klei er ahin en e e u. Mai e inſte neue Roggen und Damen und Kinder Schürzen
e n r Weizenmenl, in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarzn rofſtzier-Vorſchu e e ct H rin zum äußerſten Tagespreiſe m Bonnür Einſicht ausliegen. n J. 6. Hollmig's Sohn hle große Auswahl zu den billigſten Preiſen.
b e Königliche P e ger- Otto Riemann. ha Annaburg. He
ehr un Vorſchule.

Pa. ſaure Gurken. (hokoladen, livenslaglichen G ken Dr. Oetker“s ff. wn Saat Kar O e n. Senf, u. Pfeffer-Gur Carao, Th vP, Pudding- Pulver ar aglatbi

3 i enMagnum bonum u. Prof. Närker enpfieht Hollmigs Sohn. W Kaffee m e denen Rinne r Speise Bssig
er Leul hat abzugeben ig's Sohn eröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk. empfiehlt die bur fleht dier J. G. Hollmig's Sohn. Kefirgehück g per Pfd. empfiehlt Drogerie Annaburg emp Apotheke Zunaburg.

gen ch icht l O. Schwarze-Verzeichniſſen M. Richterne d Beeſen mere



Algemeiner Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart

Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. Gegründet 1875.
Unter Garantie der Stuttganter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.

Hafepficht-, Vnfall- und TLebensversicherung.
Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere

Auskunft bereitwilligst und kostenfrei
I Gesamtversicherungsstand
über 606000 Versicherung.

durch

Hermann Steinbeiss, Monatlicher Zugang
Buchdruckereibesitzer, Annaburg. ca. 6000 Mitglieder.

TeeAn die geehrte Einwohnerſchaft
Annaburgs!

Am 1I9. 20. und 21. d. Mts. begeht der unterzeichnete
Verein die Feier ſeines

25. Sktüfſtungsſestes
in Verbindung mit

dem 20 jährigen Fahnen-Jubiläum.
Zahlreiche dem ElbeElſterTurngau angeſchloſſene Bruder

vereine haben zu dieſer Feier ihr Erſcheinen zugeſagt.
Jndem wir uns geſtatten, die geehrte Einwohnerſchaft zu

recht zahlreicher Beteiligung einzuladen, verbinden wir hiermit
zugleich die höfliche Bitte, durch Schmückung der Häuſer und
Straßen unſerem Orte ein feſtliches Ausſehen zu geben, um
ſo Zum Gelingen des Feſtes und freundliche Empfang unſerer
Gäſte beizutragen.

Mit herzlichem Turnergruß

Der Vorstand des Männer-Turn-
Vereins Annaburg.

Achtung! Neuheiten Actung!
Empfehle den geehrten Einwohnern Annaburgs und Umgegend

zu billigſten Preiſen mein reichhaltiges Lager in

Wäſche Schürzen, Unterräcke,
S. Einſätze, Beſätze, Spitzen, Bänder,
Bhemisetts, Kragen, Kravatten, Taschentücher, Erstlingswäsche,

ſowie F. Neuheiten in
Schleifen, Schärpen und Bluſen-Reſten.
e Gebe 5 Prozent in Sparmarken.

Um geneigten Zuſpruch bittend Ergebenſt

Frau Minna Linduer,
Annaburg, Holzdorferſtr. 103.

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,
Grab und Türſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annaburg. Rich. Hülpert,
PorzellanMalerei.

Großes Lager in
Kinder Jport- und

Leiterwagen
zu ſehr billigen Preiſen.

Verkauf auch auf Ceilzahlung.
Preisliſten gratis und franko

Osrax Steiner, Wittenberg

rſchwarz und farbig,
Meter 60, 75, 90, 1.00, 1.25, 1.560, 1.75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 8.00, 3.25, 3.50—4.75,
Faguette und Umhänge,

Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handsehuhe,

Taschentücher etc.

SGearl Quehl,

Se Halle Mitht

Kleiderstoffe

Feine Leberwurſt,
Sardellen Leberwurſt,

Zungenwurſt,
Weſtfäliſche Bratwurſt,

Cervelatwurſt,
Salami uſw.

M. Richter
Stets friſchgeröſtete

e Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Halte dem geehrten Publikum

meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheiß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.

Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
Hermann Beck.

Zuckerhonig
in Pfund Glasdoſen

und 10 Pfund Emaille Eimern
ſowie ausgewogen

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt

Neſtle's

S Mondamin
empſiehlt die

Drogerie Anngaburg
O. SChVVAaZS

Als Kindermehl,

Jnhalations Apparate,
Jrrigatoren, Bruchbänder,

Leibbinden, Luftkiſſen,

Verbandſtoffe,
Thermometer, Spritzen 2e.

Apotheke Annaburg.

Eisbeutel, Gummiunterlagen,

Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten e

S 2

S e
Sonnabend den 19. Mai:

Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich.
Von 9 Uhr ab:

S Kommers
beſtehend in Konzert, Theater,
Geſangs u. humoriſtiſchen Vor
trägen ſowie turneriſchen Auf
führungen im Vereins Lokal
„Bürgergarten“.

Sonntag den 20. Mai
Morgens 5 Uhr: Reveille.
Vormittags: Einholen derfrem-

den Vereine.

Von 10 Uhr Volkstümliches Wettturnen-
Nachmittags 1 Uhr Antreten

der Ehrenjungfrauen und Vereine
vor dem Vereinslokal „Bürger
garten“, Zug nach dem Markt-

herzlichſt eingeladen.

Ränner Turn Verein
Annaburg.

Pest- Ordnung
zu dem

am 19., 20. und 21. Mai er.
ſtattfindenden

25. Stiftungsfeste
verbunden mit dem

20fährigen Fahnen Jubiläum

platz daſelbſt: Festakct, hier
auf Umzug durch den Ort.

Von 4 Uhr ab: Turnen und
Aufführung eines Fahnen und
Keulen-Reigens von 8 Damen
und 8 Turnern.

Eintritt 30 Pfg.
Um 7 Uhr Bekanntgabe der Sieger.
Von 8 Uhr ab: Ball für die Gaſt

Vereine

Montag den 21. Mai-

Nachfeier
für den feſtgebenden Verein.
Nachmittags 2 Uhr: Umzug durch

den Ort.
Von 4 Uhr ab: Wettturnen der

Turner des M.T.-V. Annaburg.
Um 6 Uhr: Bekanntgabe der Sieger
Abends Vereinsball.

NB. Am Sonntag Abend bei einbrechender Dunkelheit:
Prächtige illumination des Gartens-

Alle Freunde und Gönner der Turnſache ſind zu dieſem Feſte

Der Männer-Turn-Verein Annahurg.

Los nur M.Ziehung 12. Junl 1806
Stettiner Eferde-
otterie

4304 Gewinne, W. Maxe

138000
Hauptgewinne: 7 Equipagen
2 Relt- und Wagenptferde, Werte

113000
4200 massive Silbergew., zus. M.

e 0900
Lose à 50 Pf., Porto und Liste 20 P.
11 Lose einsohliessſion Porto u. Liste
nur 5 Mk., empfiehlt das General-Deblt

Carl Heintze,
Berlin W. Vnter den Linden J.

alle modernen Farben,
in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie ans
gewogen, empfiehlt die

Jpotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Hochfeine neue

Matjes Heringe
fi ltempfiehlt ſoſimig's Sohn.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. fürbender
Arxtilrel an die
Thür. Kunſtfärberri

Hönigsſee
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, Putzhandlg.

Annaburg.

Anzeigen
welche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Am Montag

Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.,

empfiehlt die

Drogerie man Anunaburg

O. Schwarze.

Todes Anzeige.
den 14. d. M. starb infolge

einer Operation an Herzlähmung meine
innigstgeliebte Frau

Clara Beitler
geb. Ruf

Dies zeigt um stilles Beileid bittencd an

Fritz Beitler,
prakt. Arzt.

Lieben werda, den 16. Mai 1906.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr in
Annaburg vom Bahnhof aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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